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Personenkreise in der beruflichen Vorsorge: 
Bedeutung, Gestaltung und Praxis
Klare Kriterien für differenzierte Vorsorgeleistungen

Die Struktur eines Anschlussvertrags in der beruflichen Vorsorge wird oft unterschätzt. Die Definition 
von Personenkreisen und Kategorien beeinflusst Leistungen, Beiträge und die Wahrnehmung der Vor-
sorgelösung wesentlich. Eine klare Einteilung schafft Transparenz und ermöglicht eine gezielte Aus-
richtung auf unterschiedliche Mitarbeitendengruppen.

Personenkreise im BVG ver-
ständlich erklärt

Innerhalb eines BVG-Anschlussvertrags 
werden Mitarbeitende häufig verschie-
denen Personenkreisen oder Kategorien 
zugeordnet. Diese Einteilung bildet die 
Grundlage für die Ausgestaltung der be-
ruflichen Vorsorge und beeinflusst direkt 
die Leistungen, Beiträge und Finanzie-
rungsschlüssel.

Typische Personenkreise sind beispiels-
weise Basis-Mitarbeitende, Kader und 
Geschäftsleitung.

Die Zuordnung erfolgt anhand objektiver 
Kriterien wie Funktion, Verantwortungs-
bereich, Hierarchiestufe, Lohnhöhe oder 
Anstellungsform. Entscheidend ist, dass 
die Einteilung sachlich begründet, nach-
vollziehbar und im Vorsorgereglement 
klar festgehalten ist.

Personenkreise ermöglichen es Unter-
nehmen, unterschiedliche Vorsorgebe-

dürfnisse gezielt abzubilden. Gleichzeitig 
müssen die Grundsätze der Kollektivität, 
Gleichbehandlung, Planmässigkeit und 
Angemessenheit jederzeit eingehalten 
werden. Eine Kategorie darf nicht allein 
geschaffen werden, um einzelne Mitar-
beitende besserzustellen.

Zulässigkeit und Abgrenzung 
von Personenkreisen

Die Bildung verschiedener Personen-
kreise ist rechtlich zulässig, sofern sie auf 
objektiven und nachvollziehbaren Krite-
rien beruht.

Bewährte und anerkannte Abgrenzungs-
merkmale sind beispielsweise:

	D Funktion im Unternehmen
	D Hierarchiestufe
	D Führungsverantwortung
	D klar definierte Lohnsegmente

Innerhalb eines Personenkreises müssen 
alle Versicherten nach denselben Regeln 

behandelt werden. Individuelle Sonder-
lösungen für einzelne Mitarbeitende sind 
grundsätzlich nicht vorgesehen.

Nicht zulässig sind dagegen willkürliche 
oder kurzfristig angepasste Kriterien, die 
keinen sachlichen Bezug zur Unterneh-
mensorganisation aufweisen.

Aus praktischer Sicht empfiehlt es sich, 
die Anzahl der Personenkreise über-
schaubar zu halten. Zu viele Kategorien 
erhöhen die Komplexität und erschwe-
ren die Administration sowie die Ver-
ständlichkeit der Vorsorgelösung.

Auswirkungen auf Leistungen 
und Beiträge

Die Zugehörigkeit zu einem bestimmten 
Personenkreis hat unmittelbare Auswir-
kungen auf die Vorsorgeleistungen.

Unterschiede bestehen insbesondere 
beim versicherten Lohn, bei den Sparbei-
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Fazit

Personenkreise ermöglichen eine 
bedarfsgerechte Ausgestaltung der 
beruflichen Vorsorge. Vorausset-
zung sind objektive, reglementa-
risch festgelegte Kriterien und eine 
konsequente Anwendung. 

Unternehmen sollten ihre Eintei-
lung regelmässig prüfen, Änderun-
gen rechtlich und organisatorisch 
sauber vorbereiten und gegenüber 
den Mitarbeitenden verständlich 
kommunizieren.

Rolf Knopfli
Senior Broker 

Personenversicherungen

Kontakt

Für eine persönliche Beratung 
oder weitere Informationen ste-
hen unsere Spezialistinnen und 

Spezialisten aus dem Fachbereich 
Personenversicherungen gerne 

zur Verfügung.

infobvg@funk-gruppe.ch
Telefon +41 58 311 05 00

Funk Gruppe
www.funk-gruppe.ch

trägen, Risikoleistungen bei Invalidität 
und Tod sowie bei der Aufteilung der Bei-
träge zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer.

Höhere Kategorien weisen häufig höhere 
Sparbeiträge auf. Dadurch wird mehr Al-
terskapital aufgebaut, was langfristig zu 
höheren Altersleistungen führt.

Zusätzlich können verbesserte Risiko-
leistungen vorgesehen werden, bei-
spielsweise:

	D höhere Invalidenrenten
	D höhere Ehegatten-/Partnerrenten
	D zusätzliche Todesfallkapitalien

Für Unternehmen stellt die Kategorisie-
rung ein wichtiges Instrument dar, um 
die Vorsorgelösung auf die Personalstra-
tegie auszurichten, Schlüsselpersonen 
gezielt abzusichern und die Attraktivität 
als Arbeitgeber zu stärken. 

 

Typische Stolpersteine

In der Praxis entstehen Schwierigkeiten 
häufig dann, wenn Personenkreise über 
viele Jahre gewachsen sind und nicht 
mehr zur aktuellen Unternehmensstruk-
tur passen.

Anlass für eine Überprüfung können ins-
besondere sein:

	D Lohnerhöhungen
	D Funktionswechsel
	D Organisatorische Veränderungen
	D Unternehmenswachstum
	D Fusionen oder Reorganisationen

Ein weiterer Stolperstein ist die Kommu-
nikation. Unterschiedliche Leistungen 
werden von Mitarbeitenden oftmals als 
Ungleichbehandlung wahrgenommen, 
obwohl sie sachlich gerechtfertigt und 
rechtlich zulässig sind.

Deshalb ist eine transparente Kommu-
nikation wichtig. Mitarbeitende sollten 
verstehen, nach welchen Kriterien die 
Einteilung erfolgt, welche Ziele verfolgt 
werden und weshalb unterschiedliche 
Leistungen vorgesehen sind.

Änderungen an Personenkreisen wir-
ken sich auf Kosten, Leistungen und 
Anschlussunterlagen aus. Anpassungen 
sollten deshalb frühzeitig mit der Vorsor-
geeinrichtung abgestimmt und sauber 
dokumentiert werden.

Gestaltungsspielräume gezielt 
nutzen

Gut definierte Personenkreise schaffen 
Transparenz und Struktur. Sie ermögli-
chen es Unternehmen, ihre Vorsorgelö-
sung differenziert auszugestalten, ohne 
die gesetzlichen Grundprinzipien der be-
ruflichen Vorsorge zu verletzen.

Zusätzliche Flexibilität bieten sogenann-
te Wahlpläne. Diese ersetzen Perso-
nenkreise nicht, sondern ergänzen sie 
sinnvoll. Versicherte können innerhalb 
einer bestehenden Kategorie zwischen 
unterschiedlichen Sparbeitragsvarianten 
wählen, während die Grundstruktur des 
Anschlussvertrags unverändert bleibt.

Für Unternehmen empfiehlt es sich, die 
bestehende Kategorisierung regelmäs-
sig zu hinterfragen und an die aktuelle 
Unternehmensentwicklung anzupassen. 
Oft lassen sich dadurch Leistungen op-
timieren, Kosten gezielt steuern und die 
Arbeitgeberattraktivität erhöhen.

Praxisbeispiel

Ein Unternehmen führt zwei Per-
sonenkreise:

Kategorie: Basis
Die meisten Mitarbeitenden sind 
der Basiskategorie zugeordnet. 
Die Leistungen orientieren sich am 
gesetzlichen Minimum mit ausge-
wählten Verbesserungen. Dadurch 
bleiben die Vorsorgekosten gut 
kalkulierbar.

Kategorie: Kader
Mitarbeitende mit Führungsver-
antwortung oder einem höheren 
Einkommen werden der Kaderka-
tegorie zugeteilt. Diese sieht hö-
here Sparbeiträge sowie verbes-
serte Risikoleistungen vor.

Die Vorteile im Überblick:
	D schnellerer Aufbau des Alters-
guthabens

	D höhere Altersleistungen im 
Pensionierungsfall

	D bessere Absicherung bei Invali-
dität und Tod

Wichtig ist, dass die Aufnahme in 
die Kaderkategorie klar definiert 
wird, beispielsweise anhand einer 
bestimmten Funktion oder eines 
festgelegten Jahreslohns. Diese 
Kriterien müssen konsequent und 
für alle betroffenen Mitarbeiten-
den gleichermassen angewendet 
werden.
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